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ftUgenttoe

Organ tier fdjiueUerifdjett %xmtt.

P« Sn)wti). JMiiârjfUfd>rift XXXIX. ^a^rgang.

Sßafel* XIX. ^rganfl, 1873 Nr. 46.
(Srfdjctnt In roödjentltdjen Stummem, ©et Sref« »cr Semcftcr fft franto burd) bfe Sdjwcfj gr. 3. 50.

©te Seftetlungen werben bireft an ble „©(fimeig^auferifiSe SBerlag«bua)ljanblung in Safel*" abrcfprt, ber Setrag »Irk
bet ben auswärtigen Slbonnentcn butd) Ocadjnafjmc etfjoben. 3m Sluflanbe nebmen alle Sudjfjanblungen Seftetlungen an.

Serantwortttcbe SRebaftion: Dberft SBielanb unb ÜRajor »on ISlggcr.

3inl)alt: (Sine £au»tmann«fdjufc. — ©fc militärifdjen gragen »or ter Sunbc«»erfammtung. II.— ©ibgenoffenfdjaft : jtref«<
fdjrcibcn; Sujern: Sbätigfeit ter Dffijicrägcfcllfdjaft ber Stabt Sujern; SBaabt: f ÜRajor Gstjarle« bc 8oe«. — Slu«lanb : Sreitfieii :

Serbefferung ber Sage ber Untcrofftäicrc; Stallen: Sertfjeitung »on Sctterltgcroetjvcn; Büttel: Sricgêfdjute. — Setfdjlebcne« :

©er Srojefj Sajalne V.

€tne ^aupimamiefdjuk.
Von einem Vaéler 3nfanterfc Dfffjter.

SDer ©ebanfe, unfere tnilitärifdsen @inricfetuna,cn

burefe eine .£)auptmannéfd)ule ju »etüollfiänbigen, ifi
fein neuer, fcfeon tnaticfctnat unb »on »erf feiebenen

©eiten anfleugt, witb er niefet ermangeln, naefe unb

nad) feftere ©eftalt ju erlangen unb ftd) ju »erwirb
lieben, um fo meljr, al* er nun felbft bei ber feôcfe=*

ften unb mafjgebenben militärifdjen Vefeôrbc feften

gufj gefajjt fjat. ©o wenigften« feoffen wir ben Vaffu«
bei lefctjaferfgen Verfcfete« bti eibgen. SKilttarbepars
temente? auelegen ju bürfen, welcber fagt, bafj ber

fedjëmottentltdje Äur« nur für tie inhlltgenttften
unb beftgebilbeten unter ben angefeenben Dfftitcren
einreicht, unb bafj eine SBiebcrfeoiung teéftlfeen wenig*

fieno für alle neuerttannten .-pauptleute eine SRotfe*

wcnbtgfeit fei. SBerfen wir einen SSlicf auf ben (Sut*

wicflung«gatig berSiferanftalten für unfere 3nf«tuerie»

Dffijfere, fo tjaben wir allen ©runb, an einer bal=

bigen Süealtftrung bei ©ebanfen« nidjt ju jroeifeln.
6« finb in ben Slnnalen unfere« Ijeerwefen« brei

3<»fere, weldje burd) -Sinfübrung wichtiger Sfteuerun*

gen eine befonbere Sebeutung erlangt feaben.

Sor «Kern ift ti bai 3aßr 1860 mtt ber erfien

StfpirantenfcÉuie, 1862 mit ber Dffijler«fd)te&fd)ule
unb 1867 mit ber erfien ©cfeule für neuernannte

3nfanterle=2Raj;ore.
33lê jum 3«feï 1859 erfeielten, in genauer Vefol»

gung bti Strttfel« ber ©unbe«»erfaffung, bafj ben

Äantonen ber Unterridjt ber 3nfanterte obliege, aud)
bie angefeenben Dffijiere bie Vorbereitung für iferen

®rab in iferer ^etatatt). SDie (Sinricbtungen, Weldje

bie einjelnen Äantone getroffen, um fâfetge unb in=

ftrutrte D friere ju crbalten, waren iferer ©röfje
unb tferen Mitteln fowofel ale ben ba unb bort
feerrfdjenben Sltificbten nnefe »erfebteben. günf Äan=

tone fetelten für ifere Slngefeörigen einen eigentlichen

SUpirantenfur« ab. Smet fanbten ifere Slfpiranten in

bte ©djule eine« SRacfefearfanton«, in jwei weitem
Äantonen würbe ben neufereoetirten Dfftjieren ein

fpejieller Unterridjt ertfecitt. @ed)« feielten einen ober

jwei al« Unterofftjiere mitgemaefete SRtfrutenfurfe für
genügenbe Vorbereitung, in jefen Äantonen aber, b. fe.

tn 40 % ber ©efatnmtjafel gefdjafe fo oiel al« gar
niefet«.

SBie bie Vorbereitung fn ben lefcten jwet Äategorien
öon Äantonen war, läfjt ftd) au« ber betreffenben

Vemerfung ber bunbeerätfelicfeen Votfcfeaft entnefemen,

ba*fj e« an manefeem Drt eben an ben intefleftueUen

SJtttteln »ollfommen fefelte unb bafj „ein gvefkr
„ïfeeil ber infanterie » 3"Pruf toren bem angefeen=

„fen Offtjier ba« ntefet geben fonnte, wai fie felbft
„nidjt befafjcn, nämlid) grûnblicfee militärifcbe Vor:
„btlbung."

Sluf antrieb feauptfâcfelicfe be« einfidjtfgen Dberften
|)an« SBielanb unb auf ©runb ber (Srfaferungen,
bie foeben im ttalienifdjen Ärieg gemad)t worben

waren, bradjte ber 33unbe«ratfe im SDejember 1859
einen ®efefce«»orfd)lag »or bie 23unbe«»erfammlung,
burefe weldjen er einen -Kacfetragefreblt für Slbfealtung
einer eibgen. Slfplrantenfcfeule für 1860 »erlangte unb
al« ©egenleifiung ber Äantone für bte ifenen abge=

nommene 8afi, alle Dffijier« » Ernennungen für ben

3nfanterie=3lu«jug wenigften« unter feine Äontrole

bringen wollte. SDie Verfammlung gewäferte jwar
ben Ärebit, ftrieb Jebotfe bie |>auptbeftimmungen über

ben jweiten Vunft, \a fogar biejenige, bafj für ben

Vefud) ber ©cfeule untüchtige Seute »om ©cfeul«

fommanbanten gleicfe Slnfang« auf Äoften ber Äan=

tone foUten feetmgefefeieft werben fönnen. SDie erfte

©cfeule fanb alfo im ©ommer 1860 unter ber Sei«

tung be« $txxn Dbetft $an« SBielanb ftatt, fie war
»on 130 Slfpiranten unb 15 neuen Dfftjieren au«

18 Äantonen befuefet. SDer Vertcfet fagt: -auffallen

tnufji-e, bafj gernbe bie fleiiteren Äantone, beren Ver*
feältniffe faum einen befonberen Unterriefet für Slfpf*
ranten geftatteten, bie ©cfeule fo fpärlicfe feefuefeen liefen.
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Eine Hauptmanneschule.

Von einem Basler Infanterie-Offizier.
Der Gedanke, unsere militärischen Einrichtungcn

durch eine Hauptmannsschule zu vervollständigen, tst

kein neuer, schon manchmal und von verschiedenen

Seiten angeregt, wird er nickt ermangeln, nach und

nach festere Gestalt zu erlangen und sich zu verwirklichen,

um fo mehr, als er nun selbst bei der höchsten

und maßgebenden militärischen Behörde festen

Fuß gefaßt hat. So wenigstens hoffen wir den Passus

des letztjährigen Berichtes deö eidgen. Militärdepartements

auslegen zu dürfen, welcher sagt, daß der

sechsmöchentliche Kurs nur für die tnlelligenttsten
und bestgebildeten unter den angehenden Offizieren
hinreicht, und daß eine Wiederholung dcssiiben wenigstens

für alle neuernannten Hauptleute etne

Nothwendigkeit sei. Werfen wir einen Blick auf den

Entwicklungsgang der Lehranstalten für unfcre Jnfantcrte-
Osfiztere, so haben wir allen Grund, an einer

baldigen Realtsirung des Gedankens ntcht zu zweifeln.
Es sind in den Annalen unseres Heerwesens drei

Jahre, welche durck Einführung wichtiger Neuerungen

eine besondere Bedeutung erlangt haben.

Bor Allem ist es das Jahr 1860 mit der ersten

Aspirantenschule, 1862 mit der Offiziersschießschule

und 1867 mit der erste« Schule für neuernannte

Infanterie-Majore.
Bis zum Jahr 1859 erhielten, in genauer Befolgung

des Artikels der Bundesverfassung, daß den

Kantonen der Unterricht der Infanterie obliege, auch

die angehenden Offiztere die Borbereitung für ihren
Grad tn threr Helmath. Die Einrichtungen, welche

die einzelnen Kantone getroffen, um fähige und in-
strutrte O stiere zu erhalten, waren ihrer Größe
und ihren Mitteln sowohl als den da und dort
herrschenden Ansichten nach verschieden. Fünf Kantone

hielten für ihre Angehörigen einen eigentlichen

Aspirantenkurs ab. Zwei sandten ihre Aspiranten in

die Schule eines Nachbarkantons, in zwei roeiteru

Kantonen wurde den neubrevetirten Offizieren ein

spezieller Unterricht ertheilt. Sechs hielten einen oder

zwei als Unteroffiziere mitgemachte Rekrutenkurse für
genügende Vorbereitung, in zehn Kantonen aber, d. h.

tn 40 °/g der Gesammtzahl geschah so viel als gar
nichts.

Wie die Vorbereitung in den letzten zwei Kategorien
von Kantonen war, läßt sich aus der betreffenden

Bemerkung der bundesräthlichen Botschaft entnehmen,
daß es an manchem Ort eben an den intellektuellen

Mitteln vollkommen fehlte und daß „cin großer

„Theil der Infanterie-Jnstruktoren dem angehenden

Offizier das ntcht geben konnte, was sie selbst

„nicht besaßen, nämlich gründliche militärische
Vorbildung."

Auf Antrieb hauptsächlich des einsichtigen Obersten

HanS Wieland nnd auf Grund der Erfahrungen,
die soeben tm italienischen Krieg gemacht worden

waren, brachte der Bundesrath im Dezember 1859
etnen Gesetzesvorschlag vor die Bundesversammlung,
durch welchen er einen Nachtragskrettt für Abhaltung
einer eidgen. Aspirantenschule für 1860 verlangte und

als Gegenleistung der Kantone für die ihnen
abgenommene Last, alle Offiziers - Ernennungen für den

Infanterie-Auszug wenigstens unter seine Kontrole

bringen wollte. Die Verfammlung gewährte zwar
den Kredit, strich jedoch die Hauptbestimmungen über

den zweiten Punkt, ja sogar diejenige, daß für den

Besuch der Schule untüchtige Leute vom
Schulkommandanten gleich Anfangs auf Kosten der Kantone

sollten heimgeschickt werden können. Die erste

Schule fand also im Sommer 1860 unter der

Leitung des Herrn Oberst Hans Wieland statt, sie war
von 130 Aspiranten und 15 neuen Offizieren auö

18 Kantonen besucht. Der Bericht sagt: Auffallen
mnß.e, daß gerade die kleineren Kantone, deren

Verhältnisse kaum einen besonderen Unterricht für
Aspiranten gestatteten, die Schule so spärlich besuchen ließen.


	...

